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P R O J E K T E U N D K O N Z E P T E 
Studie über Kleintransporte und Dienstleistungsverkehr 
Modellhafte Maßnahmen 
Ein Forschungsprojekt zur Erprobung von Maßnahmen zur umweltschonenden 
Abwicklung des städtischen Wirtschaftsverkehrs am Institut für ökologische 
Wirtschaftsforschung widmet sich vor allem den Personenwirtschaftsver-
kehren, die nicht ausdrücklich der Güterbeförderung dienen sowie Kleintrans-
porter die mit Fahrzeugen bis zu 3,5 Tonnen zulässigem Gesamtgewicht 
durchgeführt werden. 
I Von Wulf-Holger Arndt m Rahmen des Umweltforschungsplans 1996 des Umweltbundesamtes hat das IÖW feder-
führend die Vorstudie „Erprobung von Maßnah-
men zur umweltschonenden Abwicklung des 
städtischen Wirtschaftsverkehrs" bearbeitet. Auf 
der Basis einer qualitativen und soweit möglich 
quantitativen Differenzierung und Beschreibung 
des Untersuchungsgegenstandes wurden modell-
hafte Maßnahmen zur Gestaltung des Wirtschafts-
verkehrs entwickelt, die sich wesentlich auf den 
Handlungsrahmen der kommunalen Planung 
unter Mitwirkung der Unternehmen beziehen. In 
diesem Vorhaben geht es explizit um zwei in der 
Planung bisher wenig berücksichtigte Verkehrs-
arten: Zum einen um Personenwirtschaftsverkeh-
re, die nicht ausdrücklich der Güterbeförderung 
dienen (Dienstleistungsfahrten z. B. von Hand-
werkern, Handelsvertretern, Kurier- und Express-
diensten) und überwiegend mit Pkw und Kombi 
erfolgen; sowie um Kleintransporte, die mit Fahr-
zeugen bis zu 3,5 Tonnen zulässigem Gesamtge-
wicht durchgeführt werden. 
Mitüerweile wird an der Vorbereitung der prakti-
schen Umsetzung modellhafter Maßnahmen in 
Kommunen gearbeitet, wobei als Modellstädte 
Augsburg, Hamm und Berlin ausgewählt wurden. 
Das Maßnahmenfeld, das in Augsburg erprobt 
wird, ist die planerische Flankierung umwelt-
freundlicher Fahrzeugtechnik. Da sich die Stadt 
Augsburg um die Teilnahme am Investitionsvor-
haben „Modellhafter Einsatz von gasbetriebenen 
Fahneugen" des BMU/UBA beworben hat, wer-
den die Projekte „Modellhafter Einsatz gasbetrie-
bener Fahrzeuge" und „Erprobung von Maßnah-
men zur umweltschonenden Abwicklung im 
städtischen Wirtschaftsverkehr" miteinander ver-
knüpft. 
Das IÖW ist beauftragt, bei folgenden Aufgaben 
im Investitionsvorhaben eine wissenschaftüche 
Begleitung durchzuführen: 
• Auswahl geeigneter Betriebe (Handwerker, 
Dienstleister) für den praktischen Einsatz von 
Gasfahrzeugen, 
• gemeinsame Erarbeitung von planerischen 
Maßnahmen (Benutzervorteile beim Einsatz von 
Gasfahrzeugen, Straßenraumgestaltung, Park-
raummanagement) , 
• vergleichende Erhebung und Bewertung von 
Transportketten (mit und ohne umweltentla-
stende Maßnahmen), 
• Umsetzung der verkehrsplanerischen Maß-
nahmen. 
Für die Vermarktung der Fahrzeugförderung hat 
der Hauptauftragnehmer, die Stadtwerke Augs-
burg, eine Marketingfirma beauftragt. Am 1. JuÜ 
wurden die ersten Förderbescheide im Rahmen 
einer öffentiichen Veranstaltung auf dem Markt-
platz der Stadt durch die Umweltbundesministe-
rin Merkel an Augsburger Unternehmen überge-
ben. Die Stadtwerke selbst sind zur Zeit das 
Unternehmen, das die meisten Gasfahrzeuge 
einsetzt. Gasbusse prägen inzwischen das Büd 
der Buslinien im öffentiichen Stadtverkehr. Die 
großflächigen Aufkleber „Gasantrieb - umwelt-
schonend, weü lärmarm und besonders schad-
stoffarmer Antrieb" sind aber auch auf anderen 
Fahrzeugen im Stadtbild sichtbar. Insgesamt 
sind bis jetzt circa 60 Fahrzeuge in Augsburg 
durch Mittel des Vorhabens gefördert worden. 
Für 52 weitere Gasfahrzeuge hegen Anträge auf 
Förderung vor. In den Förderanträgen privater 
Unternehmen werden überwiegend Pkw und 
Transporter nachgefragt. Das Branchenspek-
trum reicht vom Elektrohandwerker und Reini-
gungsunternehmen über die Spedition und den 
Taxibetrieb bis zum Notarzt und Seniorenheim. 
Zahlreiche FahrzeughersteUer bieten z. Zt. gasbe-
triebene Fahrzeuge oder Umrüstungssätze für 
Pkw oder Nutzfahrzeuge an. Die im Vergleich zu 
konventionellen Fahrzeugen momentan höher 
hegenden Anschaffungskosten oder die Zusatzko-
sten für die Umrüstung werden bis zu 80 Prozent 
durch das Umweltbundesamt ausgeglichen. 
Durch die Senkung der Mineralölsteuer für den 
Kraftstoff Erdgas ergibt sich jedoch für die Betrei-
ber solcher Fahrzeuge ein finanzieller Vorteü 
gegenüber Diesel- oder Benzinfahneugen. Auf-
grund des geringen Schadstoffausstosses erfüllen 
diese Fahrzeuge heute bereits die ab 1999 gülti-
ge Euro3-Norm. Eine Angebotslücke besteht 
allerdings noch bei Lkw mit vier bis acht Tonnen 
Nutzmasse. Ebenfalls hinderiich für die Durchset-
zung dieser umweltschonenden Fahrzeugtechnik 
ist die geringe Dichte des Gastankstellennetzes. 
Besonders bei Überlandfahrten sind ohne größe-
re Umwegfahrten oft die Tankstellen nicht 
erreichbar. Die Fuhrunternehmen müssen darauf 
mit stärkerer Optimierung bei der Routenpla-
nung bis hin zur Beschränkung des Einsatzes auf 
das Stadtgebiet reagieren. Die Einsatzflexibilität 
der Fahrzeuge ist somit eingeschränkt. Verbesse-
rungen zeichnen sich allerdings für die Zukunft 
ab. Bundesweit befinden sich 55 und in Augsburg 
eine Gastankstelle in Betrieb. In der Stadt sind 
weitere drei, und bundesweit ca. 30 Standorte in 
Planung. 
Wichtig für die Akzeptanz der neuartigen Fahr-
zeuge bei den Transportunternehmen ist die Ein-
räumung von Benutzervorteilen. Bestandteü des 
Vorhabens ist ein Rechtsgutachten zur Prüfung 
von solchen Vorteüen. Neben den Gasfahrzeugen 
werden im Gutachten auch solche Fahrzeuggrup-
pen betrachtet, die durch ihre Beteüigung an 
einem Poolsystem zur überbetriebüchen Ausla-
stungs- und Fahrtenoptimierung (City-Logistik) 
zu einer wesentlichen Verringerung des Ver-
kehrsaufwandes und der Emissionen beitragen. 
Dabei werden folgende Punkte untersucht: 
• die Kennzeichnungsmöglichkeit der Fahrzeuge, 
• die bevorzugte Nutzung von Parkplätzen und 
Ladezonen, 
• die Bevorzugung bei Ausnahmegenehmigun-
gen bei Fahrverboten oder -einschränkungen in 
bestimmten Straßen oder zu bestimmten Zeiten, 
• Aussetzen von Park- und Haltebeschränkun-
gen und 
• die Einräumung von Ausnahmen von 
Geschwindigkeitsbeschränkungen. 
Im Vorfeld kam es hinsichtlich des Kennzei-
chentextes zu einem juristischen Verfahren 
zwischen der Stadt Augsburg und dem Mine-
ralölwirtschaftsverband. Die Formulierung 
„umweltfreundlich" ist angreifbar. Inzwischen 
konnte bereits eine rechtssichere Kennzeich-
nung für die Fahrzeuge erarbeitet werden. Die 
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Aufschrift auf den Fahrzeugen sollte „Gasmotor 
- umweltschonend, weil lärmarm und beson-
ders schadstoffarmer Antrieb" lauten. Die jetzi-
gen Arbeiten zum Rechtsgutachten konzentrie-
ren sich auf die wettbewerbsrechtlichen, 
straßenrechtlichen und straßenverkehrsrecht-
lichen Fragen zu den Benutzervorteilen. Mit 
der Stadt wird gegenwärtig die Umsetzung 
möglicher Benutzervorteile besprochen. 
Für die Untersuchung der Einsatzerfahrungen 
bezüghch der Gasfahrzeuge ist eine Befragung 
unter den Betreibern vorgesehen. Neben techni-
schen Aspekten werden auch Kennwerte zum 
betrieblichen Einsatz erfaßt. Von Interesse ist 
dabei (neben den Erfahrungen zur technischen 
Zuverlässigkeit der Fahrzeuge), wie die Unter-
nehmen die Gasfahrzeuge einsetzen. Gibt es 
Unterschiede zu den Einsatzprofilen der her-
kömmlichen Fahrzeuge? Welche Roüe spielt die 
bereits angesprochene Problematik der Tank-
stellendichte? Welche Wirkungen haben die ein-
geräumten Benutzervorteüe auf die Fahrzeug-
planung der Fuhrunternehmen? 
Die Wirkung des Einsatzes der umweltschonen-
den Fahrzeuge auf die Schadstoffbüanz wird 
anhand von Vorher- bzw. Nachher-Vergleichen 
vom IÖW erarbeitet. Mit Hilfe des Programmpa-
kets MOBILEV ist eine Simulation der Emissio-
nen in Straßen mögfich. 
Eine Auflage für die Teilnahme am Investitions-
vorhaben war die Durchführung von flankieren-
den verkehrsplanerischen Maßnahmen. In 
Augsburg wurden und werden dazu eine ganze 
Reihe von Maßnahmen umgesetzt. Ziel dieser 
Bemühungen ist die umweltgerechtere Gestal-
tung des Verkehrssystems. Als gelungenes Bei-
spiel kann das Busbeschleunigungskonzept für 
den öffentiichen Personennahverkehr (ÖPNV) 
genannt werden. Bis jetzt sind 160 lichtsignalge-
steuerte Straßenkreuzungen mit Vorrangschal-
tungen für den ÖPNV versehen. Die Standzeiten 
vor den Ampeln haben sich für Busse und Bah-
nen in den meisten Fällen auf ein Minimum ver-
ringert. Der Ausbau des Straßenbahnnetzes wird 
auch gegen Widerstände von Seiten der Autolob-
by weiter vorangetrieben. Das Planfeststellungs-
verfahren für die Verlängerung der Linie 2 ist 
vor kurzem fertiggestellt worden. Andererseits 
konnte der geplante Bau einer innenstadtnahen 
vierspurigen Straße nicht verhindert werden. Zu 
diesem Projekt fand eine öffentiiche Auseinan-
dersetzung statt, die schüeßüch in einen Volks-
entscheid mündete. 
Die Stadt Augsburg sieht in der Attraktivitätsstei-
gerung des Eisenbahnverkehrs ebenfalls ein 
wichtiges Element für die umweltgerechtere Ver-
kehrsgestaltung. Neben Verbesserungen für die 
Regionalbahn wird auch ein Spezifikum im 
Augsburger Schienennetz, die Localbahn, in die 
Überlegungen miteinbezogen. Da die Localbahn 
über eine Meterspur verfügt, ist eine Verknüp-
fung mit der Straßenbahn gleicher Spurbreite 
denkbar. Durch ihr Streckennetz, das fast die 
gesamte Innenstadt umschließt und Anschluß-
strecken in die größeren Gewerbegebiete 
besitzt, sollen Straßen von Lkw-Verkehr entlastet 
werden. Für den verbleibenden Lkw-Verkehr 
wird ein Wegweisungssystem instafliert, das die 
Umfahrung sensibler Stadtbereiche erleichtert. 
Die Einrichtung einer City-Logistik-Gemein-
schaft zielt neben den wirtschafthchen Aspekten 
auf die grundsätzüche Verringerung von Lkw-
Fahrten. Neben den sechs GründungsmitgÜedern 
haben sich allerdings keine weiteren Speditionen 
angeschlossen. Die Vorteüe einer solchen 
Zusammenarbeit für Stadt und Wirtschaft soüen 
durch eine Güterverkehrsrunde stärker in der 
Öffenüichkeit bekanntgemacht werden. 
Ein wichtiger Aspekt bei der Verkehrsvermeidung 
ist die Gestaltung von verkehrsminimierenden 
Siedlungsstrukturen. Bei der VerwirHichung von 
Wohngebieten mit verkehrsvermeidenden Raum-
strukturen hat die Stadt unterschiedüche Erfah-
rungen zu verzeichnen. Beim Projekt im Prinz-
Karl-Viertel kann nach Kontakt zur obersten 
Baubehörde jetzt jeder Investor über die Ent-
wicklung seiner Flächen zu autoarmen Wohnge-
bieten entscheiden. Durchgangsverkehr ist für 
dieses Gebiet ausgeschlossen. Investoren für die 
Schaffung von wohnortnahen und umweltverträg-
lichen Arbeitsplätzen sind gefunden worden. Eine 
Mobilitätszentrale für dieses Gebiet ist geplant. 
Ein anderes Gebiet, Haunstetten Süd, hat zur Zeit 
kerne Reafisierungschancen, da der Markt als 
gesättigt angesehen wird. 
Anmerkungen 
(1) An dieser Vorstudie waren außer dem IÖW das Pla-
nungsbüro Junker+Kruse, Dortmund, die IVU GmbH, Berlin, 
sowie Dr. Schütte, Universität Dortmund beteiligt (vgl. da-
zu auch die IÖW-Schriftenreihe 1 0 7 / 9 7 von Dr. Schütte). 
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